Nr. 75. Dienflag den II. Auguſt 1857. 


Lemnberget allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 


Eriheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater⸗Vorſtellungen fatt finden, 
Pränumerations⸗ Preis Comptvir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
8 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
nor 5 1 8 5 = . 2 180 
fur Ben, erg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
vierteljährig 30 kr., halbfatrig 1 fl., ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſi und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 kr., Haudlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
halbjährig 1 fl. 15 r., jährlich 2 fl. 2% fr. — Durch die werden anger nnen und bei einmaliger Einrückung 
f. k Boft fg: ljährig 1 f 5 gg mit 3 fr., Des öfteren mit 2 kr. per Petitzeile ber 
r Jahrig 1 fl., halkjührig 2 fl., lährlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 ke. Stempelge⸗ 
4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. buhr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Vedakteur nnd Eigenthümer: Jofef Glöggl. 


Tages: Chronik. 

* Das Denkmal, welches au der Stelle, wo die ungariſche Krone mit den 
heil. Reliqien gefunden wurde, im a. h. Auftrage errichtet wird, iſt nahezu vollendet. 
Es beſteht in einer achteckigen, im gothiſchen Style erbauten Kapelle, die aus ver- 
ſchiedenen künſtlich gemeißelten Steinen zuſammengeſetzt wird. Am Fußboden befindet 
ſich ein Stein mit den Abbildungen der Kroue und der Inſignien. 

* Preisausſchreibung. Die allgemeine Verſammlung des öſterreichiſchen 
Thierſchutz-Central-Vereines hat beſchloſſen, zur Förderung der Vereinszwecke ein 
„naturgeſchichtliches Leſebuch für Kinder“ in Druck legen zu laſſen, und es wurde 
ein Preis von 30 Dukaten in Gold für das den Auforderungen des Vereins am 
beſten entſprechende Werk ausgeſchrieben. Die Prüfung geſchieht durch ein von der 
Vereins⸗Direktion erwähltes Komite; — die Zuerkennung des Preiſes erfolgt läug⸗ 
ſtens Mitte Mai 1858. Die mit dem Preis gekrönte Schrift bleibt Eigenthum 
des Vereins. 

* Wollmarkt. Der freien Handelsſtadt Brody wurde für das Jahr 1857 die 
Abhaltung eines Wollmarktes bewilliget. Derſelbe wird am 26. Auguſt beginnen 
und bis zum 4. September dauern. 

* Aus München wird berichtet: Im königlichen Schloſſe zu Nymphenburg fand 
am 3. Juli vor einer zahlreichen Geſellſchaft von Kavalieren eine Opern-Aufführung 
ſtatt Prinz Adalbert ſang ſelbſt den „Don Juan,“ und mehrere Mitglieder der 
Münchner Hofbühne wirkten mit. 

* Der berühmte Baſſiſt Lablache iſt ſicheren Nachrichten zufolge nicht geſtorben. 


Vermiſchtes. 

* (Merkwürdiger Vorfall.) Die neunzehnjährige Tochter eines achtbaren Bür⸗ 
gers in Tyrnau. ſtarb nämlich in der Nacht 20. Juli an auffallenden Erſcheinungen der 
2 aſſerſcheu, welche einige Tage vorher mit einem heftigen Krampfaufalle begonnen 
batten. Während dieſer Zeit befand ſich die Krauke in einem durch das Zeugniß 
der Anweſenden beſtätigten klairdoyauten Zuſtande, nan te Perſonen, die das Haus 
betraten, ohne daß ſie ſelbe vorher geſehen hatte, und erzählte Begebenheiten, die ſich 
im Vorhofe des Hauſes zutrugen. Das Merkwürdigſte aber iſt, daß die Verſtorbene 
dicht etwa erſt in jüngſter Zeit, ſondern bereits vor 14 Jahren alſo als fünfjähriges 

ind, von einem der Wuthſcheu verdächtigen Hunde gebiſſen, infolge ärztlicher Ber 
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handlung jedoch anſcheinend geheilt worden war. Die Bißnarbe, welche ſeit jener 
Zeit mit kaum ſichtbaren Spuren zurückgeblieben war, erſchien nach erfolgtem Tode 
deutlich blaugrün unterlaufen. 

* (Ein pfiffiger Konzertgeber.) Der Violinſpieler Eſſer, welcher in London 
ein Konzert gab, wurde ſchon beim erſten Satze ausgepfiffen. Ganz ruhig wartete 
er, bis das Pfeifen aufgehört hatte, gab daun das Tempo zum Adagio au, legte 
aber den Bogen weg, nahm die Geige unter den Arm und pfiff ſein Solo, während 
er fein Pfeifen mit Violin picicato begleitete. Die Zuhörer waren über das unge⸗ 
wöhnte Konzert ganz frappirt, brachen endlich in ein ſchalleudes Gelächter aus, klatſchten 
und riefen aus vollem Halſe: Bravo! Braviſſimo! — Als der Sturm vorüber war, 
verbeugte ſich Eſſer gegen das kunſtliebende Publikum und ſprach: „Sie entſchuldigen 
gütigſt meine Freiheit; da ich Einige der Verſammlung als Freunde des Pfeifens er- 
kennen mußte, ſo hielt ich es für meine Pflicht, mich nach dem Geſchmacke derſelben 
zu richten und ihnen auch was vorzupfeifen. Die Mehrzahl iſt aber Freund von Vio— 
linſpielen, und derſelben werde ich jetzt in meinem dritten Satze Genie leiſten.“ 
Nun ſpielte er den dritten Satz des Koncertes und fein wirklich ſchönes Spiel fand 
volle und allgemeine Anerkennung. 

* (Eine eigenthümliche Wohnung.) Ein Familienvater ſuchte eine 
Wohnung. Vor einem Hausthore hing folgende Ankündigung: Hier iſt eine Wohnung 
zu vermiethen; Liebhaber können ſie zu Michaeli beziehen“ Brummend ging er 
davon und ſagte: Was die Leute Alles erſinnen! Eine Wohnung für Liebhaber und 
ich bin ſchon ein Ehekrüppel! 


Feuilieton. 


Der ſchiefe Jakob. 


(Fortſetzung.) 

Aber kaum war Jakob einige Schritte gegangen, ſo bemerkte er mit Entſetzen 
daß der boshafte Hausknecht, als er ihm beim Aufladen des erhandelten Eiſens be— 
hüflich geweſen, ein Loch in ſeinen Zwerchſack geſchnitten haben müſſe, aus welchem 
nun das den ganzen Tag über erhandelte Eiſen auf die Straße zu fallen begann. — 
Zum größten Unglück für ihn kam jetzt auch eben die Schuljugend aus der Schule, 
welche, als ſie ſein Unglück gewahrte, ihres Jubelns kein Ende wußte. — „Kinder 
cheus!“ rief Jakob bittend, „Kinderchens, ſeid gut! Helft mir das Eiſen zuſammen⸗ 
eſuchn, tragt's mir zu Hauſe! meine Kalle ſoll Euch geben ſüße Matzen dafür.“ 

Die übermüthigen Jungen aber ſchrieen: „Ruſche, ſcheewe Jakob, ruſche!“ und 
ſprangen um ihn herum. Da ſchlug die Uhr der Hauptkirche! — Jakob hatte keine 
Zeit mehr zu verlieren, wollte er den Sabbath nicht brechen; er ließ fallen, was 
fallen wollte und rannte, ſo eilig er nur konnte, ſeiner Behauſung zu. 

Die Schulknaben hatten nicht übel Luſt, das verſtreute alte Eiſen für gute 
Beute erklären und es nochmals an den alten Jakob zu verſchachern. Da legte ſich 
aber Fritz F. . . ins Mittel und feiner Drohung ſowohl: Alles dem Herrn Lehrer 
anzuzeigen, als auch ſeinen gütlichen Vorſtellungen gelang es, daß ſich die Jungen 
bewegen ließen, alles verſtreute Eiſen in einen Korb zu ſammeln, welchen Fritz ſelbſt 
nach Jakobs Haufe trug, jo daß dieſer jetzt, ohne über einen Verluſt klagen zu dür⸗ 
fen, feinen Sabbath begehen konnte. Dieſes begab ſich am Freitag Abend. i 

In der Nacht von Sonnabend auf den Sonntag aber kam in dem Haufe des 
Herrn F. Feuer aus; da es kurz vor Weihnachten war und eben ein ſtarker trockener 
Froſt herrſchte, ſo hatte die Löſchmannſchaft mit fo großen Schwierigkeiten zu käm' 
pfen, daß bald alle Hoffnung ſchwand, das mit vielen brennbaren Stoffen angefüllt! 
große Haus zu retten, — ja ſelbſt die werthvollſten Efſecte, Bücher und Papiere i 
Sicherheit zu bringen, und als der Sonntag Morgen anbrach. war der geſtern noch 
reiche Herr F... ein armer, obdachloſer Mann. 


Den alten Jakob erſchütterte dieſe Kunde tief. Zwar hatte Herr F. .., wie 
wir wiſſen, ſich ſtets hochmüthig und unfreundlich gegen Jakob bewieſen, allein dieſer, 
obgleich ein Jude, dachte und handelte, wie es der göttliche Stifter der chriſtlichen 
Religion geboten: Thuet wohl denen, die Euch Uebles thun! Liebet die, die Euch 
haſſen! — und dann jammerten ihn F.. . s Frau und unſchuldige Kinder, beſonders 
ſein Liebling Fritz. 

„Wie heißts?“ brummte er vor ſich hin; „reich ſollt ich jetzt fein, daß ich 
dem Herrn F. .. . helfen könnte; aber leider bin ich nur ein armer Jüd!“ 

Seufzend zog er die Kiſte mit dem alten Eiſen aus dem Winkel, in welchem 
fie ſtand, hervor, um zu ſehen, was er deun eigentlich erhandelt hatte. — „Grauſam 
ſchwer iſt das Kiſtche!“ meinte er. „Am Ende bat mich der Goyim noch arg beſchum— 
melt und hat mirs gefüllt halb mit Feldſteinche, denn Eiſen wiegt ſo ſchwer nicht. 
Ja, es iſt keine Tren' und kein Glauben mehr in der Welt!“ Er nahm hier einige 
alte Schiffsnägel heraus, betrachtete fie und fuhr kopfſchüttelnd fort: „Gott der Ge- 
rechte. Was für verroſtetes Zeug! Als ich ſchabe den Roſt ab, wird doch werden 
der Schiffsnagel jo dünn, wie ä englifche Nähnadel!“ Plötzlich aber ſtutzte er, be— 
trachtete und wog das Stück, was er eben ergriffen hatte, in der Hand, rieb ſich die 
Augen, nahm ein anderes Stück, ein drittes und viertes! — plötzlich ſprang er auf, 
warf Alles wieder in die Kiſte und verließ mit derſelben eiligſt das Haus. 

Er hielt nicht eher au, bis er vor jenem Hans ſtand, in welchem, wie er er⸗ 
fahren hatte, Herr F. .. mit feiner Familie ſich eine beſcheidene Wohnung gemiethet 
hatte. Hier ſchöpfte er einige Minuten Athem, trat dann ein und erklimmte mühſam, 
mit der Kiſte unterm Arm, zwei Treppen. 

(Schluß folgt.) 


Hier kam Fritz ihm entgegen. 
Lemberger Cours vom 10. Anguſt 1857. 


Holländer Ducaten . . 4 — 46/4— 49 Preuß. Courant-Thlr. otto. 1— 24 5 1 — 33 
Rayerlihe dlto. 4 48 4— 51 Galiz. Pfandbr. o. Coup. 81— 42 82 — 12 
Nuſſ. halber Imperial. . 8 — 178 — 20 » Grnndenklü.-Obl. dito, 79— 33 80 — — 
dtto. Silberrubel 1 Stuck. 1 — 361— 37 Natlonalauleihe . dtto. 83 — 36 84 — 20 
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Heute Dienſtag den 11. Auguſt werden die Schlangen und Krokodille 
zum letzten Male (in Lemberg) in der großen orientaliſchen 
MLENAGNRIE 


des Hrn. Paul Bernabo im vormals genaunten Jeſuitengarten um 
6 Uhr Abends mit lebendigen Hühnern, Kaninchen, ꝛc. ꝛc. gefüttert. 


Die ſonſtigen Productionen des Elefanten und des Löwen— 
Paares werden die ganze Woche hindurch Fortgefegt, und Sonntag 
den 16. zum letzten Male vor der Abreiſe des Herrn Menagerie— 
Beſitzers ſtattfinden. 


Hanz dan 
macht die ergebene Anzeige, daß ſein 


Photographisches Atelier 


am Ringplatz im Pfaff chen Haufe bis zum 8. September geſchloſſen bleibt, da er 
eine Reſe nach den bedeutendſten Städten des Auslandes macht, um ſich die beſten 
barate neueſter Erfindung anzuſchaffen. 3— 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat Auguſt: 13., 15., 16., 18, 19., 20., 22., 24, 25., 27., 29., 30. 
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=. Moser, 
wird die Ehre haben als „Pierroto“ ihren erſten theatraliſchen Verſuch 
zu wagen und bittet um gütige Nachficht. 


Abonnement Suspendu. 
— Kais. königl. S privilegirtes * 8 
Gräfl. Skarbel'ſches Theater in Lemberg. 5 
Dienſtag den 11. Auguß 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl. 12 


Zum Vortheile des Opernſängers Carl Moser: 


Linda von Chamounix. 


Große Oper in 3 Abtheilungen, nach dem Italieniſchen des Roſſi, von } 
H. Proch. Muſik von G. Donizetti. x 

Erſte Abtheilung: Zweite Abtheilung: Dritte Abtheilung: 
Die Abreiſe. Paris. Die Heimkehr. 


Perſonen: 
Der Marquis von Bo'sfleurv N - Carl Moſer. 
Graf Arthur von Sirval . e 5 l r. Engliſch. 
Der Rector . 5 i ; 2 Hr. Proßnitz. 
Anton, Pächter, Vater der Linda Ä Sr. Kunz. 
Pierroto, ein Savoyardenknabe h Fr. Moſer. 
Martha 5 . N : b 8 Frl. Niemetz. 
id € 5 5 t > Fr. Schreiber⸗Kirchberger 
Ein Verwalter 5 3 5 2 4 Hr. Pfink. 
Savoyardeu. Savoyardinen. — Der erſte und der zweite Akt ſpielen in 
Ehamounix, der zweite in Paris. Die Handlung geht im Jahre 1760 vor. 


Die ergebenſte Einladung macht Carl Moſer. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze: Eine Loge im Barterrr oder 
im erſten Store 4 fl. — kr.; im zweiten Stöcke 3 fl. — kr.; im dritten Stocke 2 fl. — 
— Ein Sverrſitz im erſten Ballon 1 fl.; ein Sperrſitz im Parterre 1 fl.: im zweiten 
Stock 40 kr.; ein Sperrſitz im dritten Stocke 30 kr. Ein Billet in das Parterre 24 kr. 
in den dritten Stock 18; in die Gallerie 12 kr. 


Die P. T. Abonnenten, welche ihre Logen und Sperrfitze ſür die heutige Bor: 
ſtellung beibehalten, werden höflichſt erſuchl, die Anzeige hievon Vormittags von 10 
bis 12 Uhr in der Theaterkanzler (lange Gaſſe Nr. 367, beim 2ien Thor im erſten 
Stock) machen zu laſſen; nach 12 Uhr können die nicht beibehaltenen abonnirten Logen 
und Sperrſitze auf Verlangen von Jedermann in Empfang genommen werben. Von 10 
bis 1 Uhr Vormittag und von 3 bis 5 Uhr Nachmittag ſo wie Abends an der Thea⸗ 
terkaſſa liegen Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sveirſitzen für Jedermann zur 
gefaͤlligen Abnahme bereit. 


Anfang um halb 8; Ende halb 10 Uhr. 


222 EEK GEN ENT ET 
TA TTRTE et 


Uuchirscezerm vun % Wine ın Lvrulmaz 


